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1. Der Rassismus ist cirie der gefährlichsten urid · törich� 
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.
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2. Im Programm zur •l3eltämpfung des ·�sishi:t1s }ia-­
ben die, im ÖRK zusammengeScijlossefien,')Circben
eine �orikrete Fortn i:hrer BeteHigung;, Wi1 .�MJ.pf
gegen den Rassissmus gefunden, Nicht n,u.:r mit. Wor­
ten, sondern mit Aktionen haben sie. sicli.•�'uf die Seite
der· Unterdrückten gestellt und Strukturen;·die den
Rassismus. ermögUcheri · un(l; verfestigte

11 
aüf�edeckt.

und iirigegriffen. Mit diesem Progra'itrm gelang es
endlich,. der in vfelen ökumenischen Erklär�ngen
ausgesprochene'n · Überzeugung, daß Ra$sisi'm.is eine··
krasse Leugnung des christlichen Glauf?ens s_ei, durch
Aktjone� Nachdruck zu verleihen. Die I3esc:hlüsse des
ÖRK. Zentralausschuss�s zum PBR von ,Canterbury, .

Addis Abeba unci U:trecht und ihre VerWjirklichung wa­
ren Meilensteine auf diesem Weg-. Was .bisher im Rah­
men dieses Prograni:rns geschehen ist, ka,nri aber nur
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':als . ein' kleiner Anfang eines ernsthaften Engage­
ments angesehen . Werden. .Ohne Fortsetzung des . 

-Pr9gramms:iri _dEli-.bisher.' eb1geschlagenen Ri<;htung
. �äl:en die . hisherigen Bemühungen ·unglaubwürdig. · 

3. 'Dt!r Ra,ssismus ist heute' nicht weniger. gefährlich
als vor funf Jahren\ als das PBI't ins :Leben gerufen
wurde. • Oberau '. fo der Welt sind . U:n2:11friedenheit

'und Unruhe der rassisch' tJnterdrü.ckten gewachsen 
µnd im vielen .Stellen auch die Kräfte der' Befieiilng, .

.. aber gerade deswegen verhärtet·. sich der Widerstand
derer, .die vonip.rer Unterdrückung profitier�n. Wenn·
der ÖRK für eine Weltgemeinschaft, in der;J?artner,­
schaft und · Gerechtigkeit herrschen, ein,tri:Ü, .. · kann
er, gerade jetzt nicht nachlassen in der BeltäIIlpfung·
des Rassismus;

4 .. Der ÖRK hat sich mit .dem Programrn zur. Bekämp­
fung des· Rassissmus ium erst�n MaL eindeutig auf 
die Seite der unt�rd�ückten FarJ:,igen ,geg�11 die Inte7 . 
ressen der reichen V{eißen Welt gestellt; geradeda­
rum ist. 'auch.die Kritik an dem Programm in der Kir-' 

-cllen. dieser'Länder·· am . $chärfsten. geweseri.E'r ha.i
. �uf . die_ $ti�e�, del'er ,in. sejnen Reihen ,gehört, die 
selb11t $ir' d�n ·rsissisch pnterdrückten gehören. Das -

'. war �1�· kltch�iigeschichtlic:he W�ichensteHung,. ein 
. Prüfstein' .. · f1ir ·: ß\e. ökutnehis()he. geniehi�chaft und
ihre Tretie zum Evailgelhin{An der �ntscheidung 
über die· Frage der 'ForlsEitzung des: PBR wir:tl si�., · 
erweisen; ob-der öRK ein .wirltlicher Welt�Rat ist, 
iri :dem · die Stimmen der Ohnmäclitigeri nicht. VQri 
den Stimmen·. der . Mächtigen übertönt werden und• . 
ob esdie Kirchen mit der Nachfolge J�u und de� 
. Zeugnis für ihri als dem Herrn aller Menschen ernst 
meinen.· 

5. Die Mitgliedsltirchen des ÖRK haben durch das
PRB einen Lernprozeß begonnen, in· dem sie immer
mehr die Mitschwd der Kirchen an vielen, Erschei­
nungsfoi;men des Rassismus .erkannt haben und ihre.
Verantwortung für eine .tatkräftige Beteiligung an
dessen Beseiti.gung. Sie h�ben zu lernen begonnen,
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daß Aktionen der Soliclalität mit d,en Unterdrück­
ten ein.· heute gclorderterJ:Dienst. und ein heute' ver..: 

stäQdliches 
_
. Zeµgni.s ;der•-· Chl'isten __ in . der Welt dar- -

stellt; Das <:Programm- muß weitergehen; denn aus 
einer erkannten Schuld kann man sich nicht heraus� 
stehlen, eine· auferlegte :verantworf;ung kän� män · 

. nicht abschütteln; rnensl ufid Zeugnis der .Kirche 
mu'ß''in der Welt von heute relevant und glaubwür-
dig sein. • 

.6. Der 13und der E:varigeliscnen· Ki�en in der DDR hat 
· im Januar 1971 besch}osseri, das P:aR des öRK voll_ . . zu unterstützen;. ES" wurden intensive Anstrengti:n-. 
gen geinacht, die- Situation der rassisch T;JnterJ:Irück­
ten µnd d,ie-Probleme des Rassismus in das 'Bewußt-' 
sein ·der Gemeinde. zU · rücken. Es wurden Sammlun­
gen durchgeführt, die bis heute etwa.1;5 Mil: Mark er-
brachten und in Zusammenarbeit. mit dem · Solidari-

. tätskotnitee d�r DDR zur Unters�ützung- humanitärer 
Pl°?gfatrurie afrikanischer•: ·_Befrefüngsbewegungen 

. -� ver:wandt ·wurden: 

Der äund der Evangelisch�ni Kkchen in der DDR' hat 
bei der �itar.beit .am A�tfr�sismi1s"progi:ar�mi sehr po� 
sitiv:e Erfahrungen gemacht :Die aktive Beteiligttn.g S.I} . 

· einern zentralen Prograr,nrn des; ·o,kurnenischen Ratel!
der Kirchen, hat diitGemeinden ip. äer DDR zu l:>ewuß­
terei1Partnern in der ökumel'lischenGemerrischaft wer­
den lassen. Innerhalb der- Kirchen des_ Bundes, u�ter. 
den Ver1111twortlichen, den ,kirchlicben ,Mitarbeitern und -
Laien hatte das Programm eine .hi\frei�e und klärende 
Funktion im Blick auf die politischE! Verantwortung der· 

. Christen in der Welt>heute; T'lieinen, Wie der verant­
' Woliliche Gebraucll· de,;- Macllt, d_ie ,Bedeutung str:uk­
tureUer> Ge:w�lt, die ir;age der �er-echtigkeit und:. der 
Versöhnung urid SolidarUät als Ausdruck von Nächsten­
liebe, \YUrden in diesem Zusamrnenhang theologisch re-

. flektiert und diskuti�rt; An �ritiscnen Stiriunen _· und 
At1seinandersetzungen · hat_ · es ___ ziic:hl gefeli1t. Manchen 

!ung des Rassismul! beschäftigt. Sie ist einmütig · der
. Meinung, daß der Kampf gegen die Sünde des Rassis­

mus unbeirrt weitergeführt werden mu'ß und· setzt· sich 
nach.drtlcklich mit' folgeriden Gründen für die Fort­
setzung. des :Progtamrns ·ein: 
1. Im PB_R haberi die Kirchen e_irie konkrete Form ge­

funden, sich, nlcht nur mit Worten, sondern mit Ta-'
tj!n .an der Bekämpfüngdes Rassismus ZU· beteiligen;

· Wa� bisher geschehen ist,. Ist_ nur ein kleiner Anfang,
gewes�n. Pie. Be$chlüsse von Canterbury, Addis
.Abeba und Utrecht werden ungiaubwürdig, wenn
das_ Programm jetzt nicht fortgesetzt wird.

2. Der Rassisnfüs ist heute nicht weniger gefährlich
- als vor fünf Jahren; n:ii:t deri Kräft�n der' Befreiung

. . 
. 
. . . ·_.. . . . ·: · .. -::.-_ .· .. ··.. . . . . . ' . . . 

wächst auch der Widerstand gegen eine Veränderung 
-bei denen, die von der Unterdrückung profitieren.
Wenn der ÖRK .für Gerecl1tigkeit und Partnersch.aft
eintritt, kaiiIJ. er gerade° jetzt nicht nachlassen in der 
Bekämpfung des R�sismus. · - -

. � 

3. Nicht auf die Stiinmeri der Mächtigen, sondern _ auf
•die ·stimmen ·der Unterdrückteri zu hören und sich
·an ihre Seite zu

. 
stellen ,w�r eine kirchengeschicht­

liche -Wende itn' Leben des ÖRK. Es kommt 'jetzt
· 'darauf an zu zeigen/daß Kirchen nicht nur gelegent­

lich; sondern - der ·Nachfolge ihres Herrn grundsätz­
., lieh auf' der Seite d�i · UnterdrüGkten stehen. 

. _.. . . . . ·. . 

4. · Pie Kirchen . haben ihre eigene Mitscllulä am Ras­
sismus , erkannt, weitere Schritte aktiver Buße sind 
nötig urn · eines glaqbwür.digen Zeugnisses der Kir-

• ch.en willen. . 
· ' 

Die im Bund, der. Bvallg�lisch.en Kirchen . in. der DDR
�usaµlmengeschlossen.en IP.i;chen st�hen _ zu ihrem Be­
l!chluß votl'i Ja.nuar l9'li, das !>BR. voll zu unterstützen. 
Sie .. treten ein für. die Erneuerung_ des. _ Mandats; - die 
Fortführung. des Sonderfonds'· "und ein der. heutigen 
Herausforderung des R_assismus entsprechendes weit­

. weites ökumen!sche� iktionsprograrnm. 
.· . ' . . . ., schien das Engagement · für -die fei::nen N.ächsten ange­

sichts 'eigener ·•Prol::iiem:e oder eine Solidaritätsaktion,
. die illl ei�el).eti Lande '<>pt>otturi is�; fragwüniig; Dadurch - Kurzfassung des Vot11111s JengUsch)

wurden_ ·die Kirchen· in, der DDa immer ___ wieder vor 
.die -Frage ge1:1teÜt, wie ·sie; zugletch in der efgE!nen Sl-

- tuation. und in der ökumenischen· Gemeinschaft Chri­
stus_ als den°: Herrn aller b_�ze1:1gen können.

Der . Bund de/ �angeitsc}),en Kirchen hatim Rallmen
des likumeni§.chen Pro�r�mms zur Bekärnpfutig des·
Rassismus, die_ ungerechte Situation· der. Anderen als 
Ausgaµg��1,u1�t seiner . li:Q.tscheidung • und. seines -Han�
delns. g_eµolllmen: Veitretei VQQ Befreiungsbewegungen 1. 

uhd Gruppen ra�sist:h Unter<irück,ter haben immer, wie­
der bezeugt, .dall sie diese Hand.M:i.gsweise von Chri­
sten .. in .der' DDR erwarteten .. Das ·-• Antirassismuspro­
gr�mro . des ORK llat Cl,lristen und: l{irchen iQ der
DDR zu diesem Handeli1 herausgefordert und aktiviert.-

- Der Zenttalausschuß de$ ÖRK sollte· aus -den genannten
· Grüfid�n die Erneueruilgi Stärkung Und Erweiterung

·aes Mandats für das Programm- zur Bekämpfung des
- Rassismus · b�schließen, d�nn ;.et darf' nicht aufhören,
Christen_ überall-.in ·a� -�eU heiaU&Zufordern, ·gerade.
·auch in den kritischen :Situationen ihrem Glauben 
mäß zu leben und zu handeln._-

Kurzfassung des Votums
- Die Konferenz der. Kirchenleitungen als leitendes Gre­

mium des .Bundes der. Evangelischen Ki�chen in der
DDR _hat sich eingehend mit dem Vorschiag zur Er­
neuerung des Mandats Jür das �gramm zur; �ekämp-:

-The coriference of ch'urchleaders, _the executive of the
Federation ·of Evangelical Churches iri the_DDR has,dis­
. cüssed thouroughly the proposed renewal of the man­
. date öf..the Programme to Combat Racism; lt iS, tmarii-
�oui;ly of the opinion; th,at the str-uggle _against :the 
siri of raeism n:iu!!t be camed on unsweringly and it 
pleads emphatically fpr the• c,:ontinuation ·of the Pro-:-
graIJ?,me for.the followt11g-reasons: · 

1. With the PCR the chu�clies_ have fo1,1nd a concrete
form of participation in combätting racism not only
with words bi:i(with actions; What-has been done- so

' fare . is only a ·small 'beginning; The decisions of 
Canterbuq, Addis Ababa a11d Utrecht will loose 
their credibility · if tb · programme will not be con-
tinUed riow, · 

2,:. Today racism is no less dangerous tpan flve years 
ago, witl) ,the .powers of Hberatio'n also the resi­
stance is growing: against <;hange a.mong those who 
proftt from oppression. If theWCC stands,for justice 
and parlnership, it ought to be less involved in the 

-struggl; against racisrn just, now.
3. Not to listen t.o the „vÖices of tbe powerful but to

the. voices of the oppressend and to take their side,
was a historical turn_ irt _the ·life · ·of the WCC ..
The poirit is rioW to demonstrate, that chUTches

. - foolowing their Lord sand on the ,side of the oppres­
sed- not just occasfonally_ but principally. 
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4. The churches have re.cognised their · own complicity
with racism, further steps of active iepentence �re .
neE!ded<tor tbe,s�keof credibi}ity .of the Witness of 
the churches. · · · · · · 

The churches which. form . the Federatlon of Evangeli-: 
cal Churches in the DDR affirm their·decision of Janua­
·ry 1971 fully to support the · PCFL They plead for the
renewal · of the' Mandate, the colltinuatiorr of the spe'­
cial Fund and a world'W'ilde ecum.enical aetion corres-
.ponding to the tl).ällenges o{ racisi'Q. t0day�

. . . . . .. 
: 

B. Hinweise .. aüf staatliche Gesetze und
Verordnung· en . . .

. .
. . . 

. Nr. 2) :Bekanni•adlung 9.ber. f}en Beitritt def Deutschen 
Demokr.atiscbE! Repul}Hk zur Internationalen Kon• 
vention vo� '7. IJiitz · 1966, Jiber• die Bes'1tigung · 
aller, Forinen der"'."Rassendi�kri,-U11ierU,ng 

. . . .  _,· ·· 
. 

·.:- -: .. _
. 

- .· .. - . · .. . • 

vom H. J41nuar. l.974 

Es wird .hietdurch t)ekanntgemacht, daß arn ·21. März 
197_3 die Beitrittsurkünde der Deutschen Demokratischen 

· Republik zu der. nachstehend veröffentlicht�n" Intema­
tion.alen Konvention übet die Bese'ttigung aller Formen 
cit:r Rassendiskriminierung vorn 7. März 1966 hiriterlegt 

(Oberse�ung) 
International,e .· Konvention fiber. die . Bes,itigu11g aller 
Formen der ·Rassei1diskrbnii1ierung 

Die Teilnehmerstaaten dieser Konventfon sind, 

in der Erwägung, daß die Charta der Vereinigten Nati­
onen auf den Prinzipien der Würde und Gleichhei.t, die 
jedem M�nschen eigen sind, beFuh� Up.d daß sich alle 
Mitgliedstaaten

. 
verpflicl:\tet. haben, in Zusammenart)eit

mi.t der. Organisation der Vereinten Nationen gemein� 
sam und selbständig; Ma:ßnahmen zu treffen, um. eines 

· der Ziele der,,Vereinten Nationen zu· erreichen,, das
darin besteht, eile allgemeine Achtung und Wa.hrung der
Menschenrechte und. Grundfreiheiten :aller, ohne Unter,­

'schied der Ras11e, des Geschlechts, der Sprache oder-der
lteligio:n, zu fördern und :1:u eri.twickeln; . 

ili der ·Erwägung, daß die Allgemeirie• Erklärürig del' .. 
Menschenrechte vtµ"kün�t, daß alle Menschen ·frei und 
gleich in ihrer Würde Ulld i)lren Rechten geboren 'W'er'­
den und daß .jeder Mensch, --ohne jeglichen Unter� 
schied; insbesondere was seine Rasse, Hautfarbe oder ·
nationale Herkun�t betrifft, Anspruch aüf. älle Rechte
und Freiheiten hat; qie darirt 'proklamiert wurden;

in. ·c1er Erwägung, daß .alle Mensche�. vor . dem Gesefa
gleich sind. und auf. gleichen Rechtsschutz vor· jeglicher 
DJskriminier-ung und vor jeglicµer Anstiftung zur Dis­
kriminierung Anspruch haben;, 

·, ' ·,_ ·, 

wurde. , • · 
\ . .. in der Erwägung,· daß die Vereinten Nationen den· Ko- .· fonialismus und alle mitihm verbundenen Praktiken dei· �ei der Hinterlegün_ g der Beitrittsurkunde, wurde von · · , 

· RassE!ntrennung und ,-,d��riminietung,. in welcher Form seiten der beutsch$n Demokratischen · Republik zu 
und wo auch immer· süt auftreten verurteilt haben. undArtikel 22 'd�r Konvention �olgender Vorbehalt erklärt:, 

· daß die Deklaration über die Gewäh.rung. der Unab,-
. ' . 

.. ,,Die .. D��tsche Derriokratische Republik betrachtet si� 
· Iiicht durch Artikel . 22 .per l{Önveqtio:i:i. gebunden, wo­

nach ein $treitfall �wiscl),en zw!;!ipder _mehrererl.. Ver-
. tragsstaaten üt)er _die Aµ.slegüng':oder Anwendung der 
Könvention auf Ersµ.cl),en einer Streitpartei' dem Inter-

. nationalen ·Gerichtshof: zlir. Entscheidung. vorzulegen ist_; 
und erklärt, daß in jedem :tinzelfalLd.ie Zustimmung 
aller am Streitfall· beteiligten Parteien erforderl'icli· ist;,­

. � den Streitfäll deJD Intern11tiori:a1en Gericht$hof vor-
Zulegen."

· Zusammen mit dem Vorbehalt wurde zu·. Artikel 17
Absatz 1 der Konvention' folge�de Erklättmg abgege-

. beri: . \. 

,,Die· Deutsclle · l)en)bkrati�che Re?ublil{häW es für. er­
forderlich, darauf: hJl'lZtiW'"�iseil{ daß der AttJkef 17, At)� 
satz l, der. Konventfor{ einigen Staat�n füe ·ivrnglichkeit 
nimmt, Mitgiie� dies�f::'Ko�yetition zu ·werden, Die 
Konvention regelt Frageb, di� diej;itel'!;!ssen aÜ.er Staa­
ten be�ühren, ünd muß 'd��� a:nen Sta:ateri, zur Teib 
nahme offenstehen, :die sich in ,ib,r-er ,l?qlitik vqn den 
"Grundsätzen und Zielen. der Charta" der Veretnigten . 
Nationen leiten lassen." 

hängigkeit an die kolonialen Länder ünd Völker vom 
14. Dezember t960 (ResÖlution Jl:i14 (XV) \i,er Vollver­
sammlung)• di'e Noiwendigkeit bekräftigt urid feierlich
verkündigt hat, •ihnen. µnver2;ügli$. u0:d beclingungslos
ein Ende zu bereiten;

in der Erwägung, daß die Dekl�ration · der Vereinteri Na:. 
tionen über die Beseitigung aller Formen der Rassen,-, 
diskriminierung vom 20. November 1963 (Resolution 
1904 (XVIII) der Vbllversamnilung) feierlich dje. Not�· 
·wendigkett.bekräftlgt, die Rassendiskrimini�rung'in der 
:ganzen Welt in all ihren Formen: und Erscheinungen 
unverzüglich z,u beseitigenund d�s Verständnis für die 
Würde der menschlichen Persönlichkeit und deren• Ach:. 

\ '  "'··· . . •-.;·, . ..·· . .· ' 

tung zµ gewährleisten; 

davo� übetzeugt; d�l jed� auf Rassenunterschiede auf� 
gebaute ThJorie der '"t}betlegenbeit 'Wissensch/lftucli 
falsch·, morä111f . z� verürteilen sowie sozi�l ungerecht• 

· µnd gefährlich. ist uhd daß es �e'der in der T}leorie 
noch in der Praxis eine Rechtfertigung fur die Rassen­

. clisktiininierung,' wo 'es aJich imin:er sein möge, geben 
kann; 

. . ' . 

bekräftigend, daß Piskri:minierung von Menschen auf­
_gr1.mcl ihi;'et Rasse, Hautfarbe" e>de.r

. 
E!thnischep· �erk:unft 

ein Hindernis .für freundschaftliche und friedlic:he Be• Die Konvention ist gemäß ihrem Artikel 19 Absatz 2 . zjehungen llnter(ien·.Naiionen ist und z� einer Störung ·für die Deutsche Demokratische Republik am 26;.April· d!:!S Friedert� und der Sicherheit qn,ter den Völkern soi1973 in Kraft getreten: wie des ha�onischen Zusammenl.e!Jens yon Menschen 

Berlin, qen 14. Januar 1974 

: Der . .Sekretär des Staatsrates. . 
. der J)eutschen Demo�ratischen Republik 
:J{. E ic h  1 e r  

selbst inp.erhalb. ein und desselben Staates. fuhren 
kann; 

davon überzeugt� daß das Bestehen von Rassenschran­
ken den !dealen jeder menschlichen Gesellschaft zu­
wiederläuft: 
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b!iunruhi� über die- noch in eiriigeh Teilen der Welt
· atiftretep.den ;Erscheinurige11 (ier nass:endiskrirµinierung

sowie über eine auf dt!m J?rinzip der rassischen Ober,­
legenheit .· oder cies . l?,asserihases aufgebaute Staats.: 

politik, w!e 'die PoÜtik der, ,Apartheit . und der: Rassen-
trennung; • . . 

. 
. · .. 

entschlossen; alle erforderlichen Maßnahrrien zur unver­
züglichen Beseitigung der Rassendiskriminierung ill iµl 
ihrei FQrIIlen, un4 Ersche_i,nungen zu ergre_i:fe11 tmd. ras'­

sistjscb,eThecirien· und J?raktikell '.ZU ;Vel'h�ndern. µnd be-' 

kämpfen, 1.m:i di� verstiirtdigurig unter den Rasse,r"i zu för­
dern und, eifie von . a.llen Fbrmen der Rassentrennung,
und F;,assendiskri�tn:iei'.up,g ifi;ei� ir{ternatiofia.le. Gen:iein­
schaft aufzubauen; 

unter Berijckslchti�ng der 1958 von der Internationa­
len' Arbe_itSorganise,tion a11genonimenen •Konvention. ge­
gen Diskriminierung in Arbeit' unq. l;3eruf sQWie dei; 19�0 
vp11, cler Org�Qis�iqn der, Vel'einten Nati<:>nen f�r Er­
ziehung, Wissenschlift und. Kultur angenommenen Kon­
vention. gegen Disl,triminierung im Bildun�wesen; .. ' . 

in cletn · W�nsdi, die :in der Deklaration der Vereinten 
Nation�ri µber die · Bei;eitigung aller · Formen der Ras­
sendiskriminierung J!nthalte�im .Priru:ipten zu verMrk­
·lichen urid zu gewährleisten; d1:tß zu diesem Zweck so 
bald Wie möglch praktische: Maßnahmeri ergriffen wer::: 
clen; · · · · · ·· 

wie. folgt iil::lereingekornmen: 

Teil i 

1
. 

In· dieser K<inv�ntion umfaßt der Begriff „Rassen­
diskfi,minierung" · .. jede.,. Unterscheidung, Atisriahtne; 
1:3eschränkung odet ,ße'\l'örzugung aufgrund der Rasse,· 
det Hautfarbe, d'.er Herkunft, der- nationalen oder -
:ethniscl)en Abstarnmung,· d1e das·· Ziel haben oder 
dazu führen, die Anerkennung, Wahrnehnni11g oder 
Ausübuilg der Menschenrechte und Grundfrefheiten 
a.uf gleicher 'cj.,;uncl.iage auf politischem, öko_nomi­
schem,. sozialem;. kulturellem 09,er '.' einem ancl.eren
Gebi�t des- gesellschaftlichen Lebens zunichte ZU 
rriache11 oder. zi,i beeihträ,chtigett . 

. 2 .. piese· Konvention; gilt nicht' für. Unt�rscheidungeil 
. Ausnahmen, l3eschrä,nj:s:llngen oder Bevorzugungen, · 

füe (iie Teilnehmerstaaten dieser Konvention zM-,
;sch�.n. Staatsbfligern _µ�cl.. 'Nicht;staatsbürgerri vorneh-

·men;,.

3 .. Keine Bestimmung. di�set. Konyention d�rf dahinge-:­
hend :ausgelegt werden, daß sie in irgen�iqer Form 
die Rechtsbestimrriungen von Teilnehmerstaaten be-,

. züglich cl.er, Natiqnali-tät, Staatsbürgerschaft ocler Ein­
bürgerung : b�in:flµßt, ; vorausgesetzt,. daß in . solchen 
BestiIIlmtingen nicht irgendeine bestimmte Nationali­
. tät diskriminiert wird. · 

4. :aeso�<iere Maßllahrn'.ini •. die zu .. dem 
. alleWgen

Zweck· ergriffen. wetd�n,besUmmten · rassischen oder , 
ethnischen Gruppen· 9der· Einzelpersonen . einen g'e-

sonder� Rechte für verschiedene rassische Gruppen 
i zui' Folge haben und· daß sie• nicht beibehalten wer­

den, nachdem die Ziele, zu deren Zweck sie ·ergriffen 
,wurden, erreichfworden sind. 

Arti�el z· 

l.·, Die '.TeÜiiehmerst�aten verurteilen die Rassendiskri­
minierung und verpflichten Sich, 1,mverzüglich mit 
11llen geeigneten Mitte).ri eine Politik zur Beseitigung 
aller Formen . der Rassendiskri�inierung · zu betrei-

,.ben tin<i. die Verständigung unter allen Ras$en zu 
fördern, u�d zu diesem Zweck: 
a). verPfiichtet sich jeder TeUnehmerstaat; keine mit
. Rassendiskriminierung verbUrid�nen · Akte oder 

}Jandh.ingen. gegen Personen, :Gruppen oder. Ein­
richtungen :lu begehen tmd'zu ·gewährleisten, daß 
alle zentralen Qnd . örtlichen staatlichen Organe 

· und öffentlichen. Einrichtungen gemäß dieser.Ver-
. pflichtung handeln;_ 

-b) verpflichtet sich jeder Teilnehmerstaat, keine
· durch Jrgendwelche': Personen oder Organisatio­
nen betriebene 'aassendiskrjminierung zu. fördern, 
zu . verteidigen oder . zu u:Oterstützen; 

· c) ergrei�. jed�i '.l'eilnehl11er-staät wirksame Maßnah­
. .· men, um die zentrale und. 6rtliche Regierungs­

, politik zri überprüfen und alle Gesetze und Vet­
ordnurigell; cl.ie· zur Entstehung oder Verewigung 
einet �assendiskriminierung, wo immer sie auch 

·· e:i,::istierti führen,'. abzuändern, aufzuheben .Qder für
ungültig zu .. erklären; 

dU:nuß jeqer' Tennehmersta.at unter Nutzung aller 
geei�ten Mittel, darunter auch· durch gesetzge­
berische Maßnahmen;· wenn· es die ,Umstände- er­

. fordern,. eine von Personen,· Gruppen . oder· Orga­
nisationen. bet;rie.be�e Rassendiskriminierung '\l'er­

. bieten und ihr ein Ende se,tzen; · 
e)· v�rpflichtet. sich jeder Teilnehmerstaat, dort, . wo

es ari�ebraclit . ist, 9rganis�tionen und Bewegun­
gen, die mehrere Rassen in . sich vereinigen so­
W!e andere Maßllahmen zur Beseitigung der Ras� 
senschranken zu fördern und jene nicht zu un­
terstijtzell, d,ie:auf die Vertiefung ger Rassentren-

. • nung abz,iele11;. 

2. Die TeÜiie}:triletst.aaten ergreifen, 'wenn . es die Um­
stände erfordern;. beso�dere . und konkrete l't'raßnah- . 
tnen .auf · sozialefu., . ökonomischem� kulturellem Ge­
biet und anderen Gebieten, utn bestimmten rassi-'
schen Grµppeq oder l?ersonen; die

. 
ihnen angehören,

eine_ ·ge_eignete Entwicklung ·und• de�, entsprechenden 
Schutz' zü ·· gewährleisten und · um 'ihnen die volle 

.. · und gleichl::lerechtigte ,Wahrne�i:rtung der. Menschen� 
. rechte . unq. Grundfreiheiten zu > sichern. Derartige . 

Maßnahmen dürfen in keinem Fall die Aufrechter­
haltung ungleicllet oder. besonderer · Rechte fü_r ver,­
schiedene ltassengruppen nach_ sich ziehen, nachdem 
die Ziele; zu· deren ?,weck·· sie. ergriffen wurden, er-
reicht ,wor�eii siaci. 

· · 

Artikel 3 
. • '  

Die Teilnehmerstaaten· verurteilen besonders die Ras.,. · 

11 eigneten '• Fortschrftt '.zu 'gewährleisteri; die eines 
Schutzesbedütfep, deferforderlich sein kann, um 
solchen Gruppen. oder Personen eine gleiche Wahr-. 
nehmung �.md Ausübung von Menschenr�chten und 
Qrundfreiheifen ·zu. sichern, werd�h nicht als Rassen-­

.diskriqiinier-ung betrachtet vorausgesetzt jedoch, daß 
solche Maßnahmen nicht die Aufrechterhaltung. be-

sentrennung u.hd .Apartheid und verpflichten sich, in 
den �ebieten, die ihrer. Gerichtsbarkeit unterstehen,. alle 

. l?raktiken dieser Art� zu verhindern, zu verbieten und 
auszurotten. 
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. Artikel.4 

Die Teilnehmerstäaten • verurteilen je�e Propaganda 
und alle Organisationen, die auf den Ideen <>iier Theo­
ri_en: der Überlegenheit einElr Rasse oder einer Gruppe 
von Personen bestimmter -Hautfarbe oder . ethnischer 
Abstammung a�baueri oder die Rasseribaßund R�sen-. 
diskrimieriie�ung, 

0

Ui welcher.· Form aueh immer; zu.
rechtfertigen oder zu fördern suchen, und· verpflich� 
ten ·sich,. soförtige .· und positive �aßnahmen zur Begei,-
tigung jeglicher AnstifJ;uM··zu einer solchen Diskrimi­
nierung oder von DiSkrimiriierungshandlungen zu er­
greifen, und zu_.diesen:i Zweck werden sie entsprechend 
den_· in der ·Allgemeinen Erklärung . der Menschenrechte 
enthaUenen • Prinzip1e� und den Jrn · A.rtikk-1 5 . _ dieser 
Konvention ausdrücklich dargelegteµ Rechten unter a,n-. 
derem:· 

a) jegliche Verbreitµng von ld�en, die sich auf rassische
Überlegenheit ocl.e(Rassenbaagründen„ jegliche An­
stiftung zur Rassendiskriminierung sowie alle Ge­
waltakte oder jecl.e Aiistiftung zu solchen Akten, die 
gegen ei'rie Rasse.· .oder · eine Gruppe von. Personen 
von anderer Hautfarbe oder_'ethnischer Abstammung 
gerichtet sind, sd"wie die .Gewährung von 'Hilfe für 
eine rassistische: Betätigung einschließlich . 'iltrer Fi;. 
nan�erung _zu eine1; nach. dem Gesetz zu bestrafen'­
den Tat ei;klär�n; 

. b) Organisationen so\Vie organisierte· urtd jede andere 
· Propaganda.tätigk.eit, · die die· R!!tssendiskriininierung
fördern . und. dazµ • anstiften,' für- ungesetzlich. erklä· 
ren . und. verbieten · tinddie Teil�ahn:ie .an: solchen :Or­
ganis_ationen oder einer s,olc,ben Betijtigup.g als . eirie 
nach dem Gesetz zu bestrafend�rt Tlit �nerkep.nen; 

c) k�inep .zentralen .oder.örtlichen Qrgaµen der Staats­
macht- ocier staatlichen. Eindchtungen. gestatten, Ras­
sendiskriqiinierung ZJJ. föi;<ie_rn oder dazu· anzustif�
ten. 

- Artikel 5·

In Über,einstimmung mit den grundlegenden·-Verpflich­
tungen, diejn Artikel 2 di.eser Konvention ;niedergelegt, 
sind; unternehmen es die 1eilnehmersta-ater1,;die ltassen'.'. 
diskriminierung in allen • ihren. Formen z1.1 verbieten 

. und ZU beseitigen und ohne-t.Jriter$chied der Rasse; 
Hautfarbe oder nationaleri oder ethriischen Abstammung 
die Gleichbere"Clttigung 

.
eines· .jeden;.. Menschen v0r dem

Gesetz zu g�rantieren, und zwar insbesondere in bezug 
auf die AU:Sübung folgep.der Re_chte :· 

a) das Recht auf Gleidthe1t yö)f ßern' Geridl-t und. 
allen

anderen 6rganen>der Reclitspre�:ung; 

b) da.s Recht auf Sil:herheit der Pe,:son >umr staatlichen
_Schutz vor Gewalt oder Körperyerletzuni, .gleich, 
ob durch, V�rtreter des Staates, Einzelpel.'Sonen, 
Grupperi oder Einrichtungeri: -' verübt;' 

· · 

c) der politischeri Rechte; i�sbesondere '.deil Rechts auf 
Tefoahme an Wahlen - u� zu wählen.und gewählt.
zu 'werden · -

. 
auf de�. Grundlage, des· �l�gemeiilen

und gleichen Wahlrechts, des Rechts auf Teilriabme· 
an der Regierung und an der Leitung der sfaatlicheii 
Angelegenheiten auf jeder Ebene soWie (ies Rechts 

• auf gleichen Z\lgang zum Staatsdienst;

d) der anderen Bürgerrechte, insQesondere:

1. ,des Rechts auf Freizügigkeit und freie Wah). des
Wohnsitzes innerhalb de� Staates;

. 
2; - des Rechts, jedes Land zu verl1:1,ssen, einscb.ließ­
lich .seines eigenen, und in sein Land �urückzu-: ' . . . . . 

kehren; . 
3. des Recli�s aµf St1:1,atsbürgerschaft; '
4. cies Rechts auf Eheschließung iihd Wahl des Ehe-

partners;.·.. .
. 5; des Rechts auf alleiniges sowie gemeinsart:ies· Ei..: 

gentlim; 
6. des Rechts zu erben· 

'., .. ·:· . : . . _: 

. . ' ' 7; des Rechts auf Gedanken-, Gewissens- unß Re­
. ligionsfrei�eit; _. 

8. des Rechts auf 1\/Ieinungsfreiheit unci. freie Mei�
nungsäußerµng; .· .

. 
- • . . .

9, · des Rechts auf friedliche Versam,nlungs"'. und 
·. Vereinigurigsfreiheit; 

e) der Rechte at? ökonoinischerrt, sozialeQ'! und kultu-
rellem Gel;>iet, · insbesondere: . 

. . . . . . . . · . .- , ; . . . .. ' ,· . 1.. · des Rechts auf Arbeit, freie Wahl des Arbeits-
platzes, ge·rechte·

. 
und :günstige Arbeitsbedingtin:

· gen, Schutz vor' Arbeitslosigkeit, gleichen Lohn 
für gleiche Arbeit, ger�chte-urid angemessene Ent-
__ iohnung; 

2; des RE!mts; ·Gewerkschaften zu ·bilden Und :ihnen 
beizutreten; . . . . 

a: cles R,echt� auf Wohnung; 
·. 4. 'des Rechts·•• auf Gesundheitsschutz, _medizinische.

Hilfe, soziale Sicherheit .undsoziale Fürsorge; 
5; · des Rechts auf Bildung uri� BerufsatISbildung; 

. 6. des Rechts atif �eichberechtigte Teilnahme am 
kulturellen Leben; 

- . 

f) des Re(,b.ts . allf Zugang 
. 
zu. jedem Ort o<ier jeder:,

.Dienstleistung,. die für <iie öffentliclle B�nutzung. be­
stimll).t sind, wie _Verkel}rsmlttel, Hotels, Restau­

.. rants; Cafes, Th!later; JJnd P11rks. 

Artikel 6. 

Die T�ilnehmerstaat_en sichern ,eder . Person, .. auf die. 
sich ihre-Gerichtsbarkeit erstreckt, einen wirksamen. 
Schutz und Rechtsmittel dÜrch die zuständigen natio� .. 
nalen Gerichte ·und anderen staatlichen �inricl:ltungen. 

· vor allen Akten der Rassendiskriminierung_·zu,, die im
Widerspruch zudieser Konvention seine Mensche11rechte­
uncl. Grundfreiqeiten. verletzen, . urid; si�gewährleisten · 
das -Recht; bei diesen Geric:liten ejne gerechte und an;. 

gemessene.· :W;iedergutmachung oder Sühne fü,r. -. jeden 
Schaden zu ,tflrlangen, den s,.ie Qls: E;rgeJ::mis ein�r sol--. 
cheri D�krirnirlier).ing erlitten,baben. 

Artikel.7 

Die· TeHnehmerstaaten verpflich.ten sich, unverzügliche 
JJnd wir�.same .Maßnahmen. insbesondere auf dem Ge� 
biet des Unterrichts; der. Bildung der Kultur und der 
Info�ation zu ergreifen, um die Vorurieile, die z1.1r . 
:Rassendiskriminierung führen, zu bekämpfen und· Ver� 
stä?idigung, Toleranz und Freundschaft unter den Völ-

. kern und rassischen oder . ethnischen Gruppen zu . för'-

dern soWie .. die Ziele_ und. Prinzipien der Charta dElr 
Vereinten Nationen, 'der Allgemeinen Erlqär1.1ng der 
Menschearechte, . d,er. Deklaration der yereinten _ Natio­
nen über d�e Beseitigung aller Formen der · Rassendis­
kriminierung und dieser Konvention zu verbreitJn ... 
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T eJ i I l 'Unä die die Bestimmungen. di.eser Konvention wi�k-
sam werden lassen, und zwar: 

Artikel 8. 

1. Es wird ein Komitee für dieBeseitigüng der Ras­
send.iskrlminierimg · :,(im folgen.den „Komitee" ge­
rtannt) 

. 
gebild�t, das aus; achtzehn Fachleuten mit·

hohem.· moralischen. Qualitäten.· u,nd' von anerkannter:
Unparteilichkeit - bestEfut; m�se Fachle:ute werden
von den Teilnehmerstaaten. aus den R�füen ihrer 
Staatsbürger, 

·
die•ihre F:unkti(>rien in'. persönlicher Ei-·

genschaff zu erfüllen haoen; gewählt; wobei einer ·,
gerechten · geögraphiscl).eil,-,· Verteilung. und Vertre-

a). innerhale. �ines Jahres nach Inkrafttr�ten dieser
· Konvention. für den betreffenden Staat; 
b) dana.ch 1!,lle zwei Jahre un'd immer dann, wenn ·

das :Korriite1t darum . ersucht. Das Komitee kann 
von den Teilnehmerstaaten der .Konvention wei- -
tere Informationen• anfordern.

- tung der verschieden*n formen der. 
ZivHisation und

der hauptsiidllichen Reclitssysteme •·· Beachtt,mg ge-.
schenkt Wird�

2. ·:nas �i:i'niitee erst�ttet de:r . Vollversammlung der
Vereinten Nationen jährlich 'durch. den · Generalse­
,kretar · Bericht . über. seine 

.

. Tätigkeit und kan,i Vor­
schläge urici

. 
allgetne!ne Empfehlungen . auf der 

Grundlage des Studiums der Berichte und Informa­
tio1;1.en,. di� V.Oll,• den. Teilnehmerstaaten der·. Konvent­
ion eingegangen sind, unterbreiten: Solche Vorschlä­
ge und ,.allgemeine �mpfehlungen werden der Voll­
versat;nmlung_ zusammen mit' eventuellen Bemerkun­
gen. der Teilnehrr:ierstaateri übermittelt. 

2. C:Die Mitglieder . de1f · Komitees werden in .. geheimer 
Abstimmung aus einer Liste von Persorten gewählt;
die. von· den. Teilnehmerstaaten nominiert worden 
sinct Jeder. Teilnehmerst�at ·kan� aus - den . Reihen.
seiner· Staatsbürger eine. Person· benem;ien.

3. cie erste Wahl �rd �echs M�nate nach Inkrafttre-
· Artikel l�

t�n die�r Konvention durchgeführt. Spätestens drei_ l. Das K?mitee beschließt : sei�e eigene·· Geschäftsord-
M�nate vor dem Zeitpunkt -jed,er Wahl richtet der nung. ""'!- I 
General$ekretär der Vereinten Nationen ein Schrei- .2. Das Komitee· wählt seine Amtspersonen für einen 
ben an die Teilriehmer�taaten, in dem er sie er-' Zeitraum vö'n zwei Jahren. 

. . . 
sucht>' innerhalb von zwe( Mo.naten ihre Nominie-

3. Das Sekretariat des Komitees . wird vom Generalse-rung 'einzureichen. ··Der Gerieralsekretär··steut•'in . 
. kre,tär der Veiei��n ':N:ationen gestellt. alphabetischer Reihenfolge eine Liste' aller nomi- ' 

nierten Personen mit. Angabe ·der T,eilnehmerstaa- 4. Die Sitzungen des-'Komitees finden am Sitz der Ver-
ten• z_usarnm:en, __ _:die·diese· Personen benannt haben, einten Nationen staat. 

.. -

und e.r legt diese Liste . den Teilneh.merstaaten der 
Konvention vor. - ·.. . .. - . . . ·. 

\, 
. Artikel 11 

4. Die Walllen der Komiteenlitglieder -finden auf einer 1. 
.Tagung der Teilnehmerstaaten. der Konvention statt, 

Wenn eiQ TeHnehmerstaat der Meinung ist, daß ein 
:anderer Teilnehrrierstaatdie ,Bestimmungen der Kon-· 
vention nicht inKraft .seb;t, kann er das dem Komi- .· 
tee zur Kenntnis bringen. Das Komitee 'leitet diese . 
Mitteilung an dEm _betroffenen Teilnehmerstaat wei­
ter .. Irinerfüilb von. drei Monaten legt cier Staat, der 
die Mitteilung erhalten: hat, dem Komitee ,schriftli­
che Erläuterunge� vor, •.die diese Angelegenheit und 
die Maßnahmen,·· die· dieser Staat,möglicherweise · er­
griffen hat, klarstell_en. 

die vom Generalsekretär 'am Sitz. der Vereinten Na­
tionen einberufen �rci:' Auf dieser Tagung,_ für 

· deren "Beschlüßfäbigkeif zweiDrlttel der Teilnehmer­
staaten nötig sin·ci, . gelten die Kandidaten als Mit� 
glieder d�s- Komitees gewählt; die die größte An:dahl 
von Stimmen und. die absoluteMehrheit det' von den 
anwesenden imd an · der · Abstimmung·· beteiligten · 
Vertreter der Teilnehmerstaaten der Konvention 
abgegebenen· Stii;nrrien erh9:lten. . . . 

5. a) Die Mitglieder · des �omitees werdep. für. einen
· Zeitraum von vier· . .111,hren gewählt. I;>ie. Amtspe- . .. 
riode von .. necun der in der .e.rsten Wahl gewählten 

. 

. läuft j�doch am Endtil von zwei Jahren ab; tm:­
�ittelbai nach der etsten Wahl werden die Na­
men dieser neun l,\4itglieder vom Vorsitzenden 

2., ·wenn clie Angelegenheit .nicht innerhalb von sechs 
Mo_!!.aten nach. Erhalt .der ersteu :Mitteilung .durch 

. einen 'solchen Staat. durch zweiseitige Verhandlun-
, . - '• ' . 

gen oder ein anderes ihnen zugängliches Verfahren 
zur Zufriedenhe1t, beider Seiten •geregelt i11t; . hat 
jeder. dieser beiden Staaten das Recht, diese 
Angelegenheit erneut dem Komitee durch eine ent­
spret:hende Benachrichtigung· des Komitees sowie des 
anderen Staates · zu unterbreiten. 

_ des Komitees durch cjas ·i.os besUmmt: 
b) Zu.� . ße�efaung unvorhergesehen fr�i werdender

Stellen benennt der'. Teilnehmerstaat der Kon­
ventiön · dessen- . Fachmann .. nicht _mehr. Mitglied
des Koinitees i;t, ��s den Reihen. �iner Staats­
bürger einen anderen. Fac:hmann; der der Zustim­
mung· durch •das, Kötjütee bedarf;., . . 

6. ·Die Teilnehmerstaaten sind verantwortlich für. die
Erstattung der Ausgaben (ier Komi�emitglieder, 
wenn sie Aufgaben des Komitees erfülle,n. 

Artikel 9 
- '.. _: .. J_ ·. . . . . 

3. :bas Komitee prüft di_e ihm in Übereinstimmung mit
, Punkt· 2 dieses Artikels:·unterbreitete Angelegenh�t, ·
nachdem, es'. gemäß den· allgemein anerkannten Prin­
zipien des .Völkerrechtsfästgestellt hat, daß alle. ver­
fügbaren innerstaatÜchen .Rechtsmittel im vorliegen­
den Fall in Anspruch genommen und erschöpft sind. 
Diese Regel gÜt nicht in den Fällen, wenn die An­
wendur'ig dieser Mittel über Gebühr verzögert wird. 

, 4. In.jeder iqrri unterbr.eiteten Angele�enneit kann das -
Komitee der betroffenen Teilnehmerstaaten auffor­
.dern, weitere Wichtige Informationen zur Verfügung 
zu' stellen; 

L · Die Teilnehmerstaaten verpflichten sich; dem • Gene-:-
ralsekretär der Vereinten Nationen zwecks Prüfung 
durch das Komitee einen. Bericht über die gesetzge� · 
berischen, gerichtlichen, admjnistrativen oder ande-

. ren Maßnahmen vorzulegen, die sie ergriffen haben

5. Wenn· eine .Frage, die sich aus den ·Bestimmungen
dieses Artikels ergibt, im Komitee behandelt wird, 
haben die · betroffenen Teilnehmer�taaten das Recht, .
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während der Behandlung dieser Angelegenheit einen 
Vertreter. ohne , Stimmrecht zuf >T:eilnahm.e an den 
Sitzungen �es .Komitees zu entsend�n. 

Artikel 12 

1. a) Nachdem.·das Kolllitee.alle. Informationen, die es
als ,notwendig erachtet; erhaiten' 1.uid · sorgfll.ltjg 
gepri,ift hat, benennt der Vorsitzende eine ad hoc 
Schlichtimgskommission· (hri ft)lgepden·

·
· ... Kommis­

sion" genannt), bestehend, aus fünf Personen, die 
Mitglieder des. KQmitees sein können, doch nicht 
zu sein braucheq. Die MitgHeder cier _Kommission 

2. Der Vorsitzende. des Komitees übermittelt den Be­
richt der Kommission jedem an dem Streit beteilig­
ten Staat. ll1llerh11lb von drei lVJonaten teilen . diese 
Staaten dem 'Vorsitzenden des. Komitees •.mit; ob sie
mit den im B�t

i
ch.t _der Kommission, enthaltenen Ern:.. 

pfehlungen einyerstanden sind oder nicht.

3. Nach Ablauf des im Absatz .2 diese� .Artikels vor­
gesehene� Zeitrau.ms übermitt�lt der Vörsit�nde 
des Komitees den Bericht der Kommission und dle
Erklärungen der . betr9fferien Teilnehinerstaaten den
anderen Teilnehm:erstaaten der Konvention.

\Verde11 tnit Zustimmung all�r>am Streit. beteilig- Artikel 14 
ten ·. $.eitert : ernannt, . �und die Kolllmission stellt 

. ihre gi.tten Di�nste, den betroffenen Staaten für ' 1. Ein Teilnehmerstaat kann jederzeit erklären, daß 
eine frieilliche Regelung der An:gelege�heit auf . er die Befugnis des Komitees anerl;cenn_t; Mitteilun-
der Grundiage der. Einhaltung' dieser Konvention gen . von Einzelpersonen·. oder Gruppen von Personen 
zur yerfügung. . 

. .L ·. . . . 

im•Berefch seiner Gerichtsbarkeit en.tgegenzunehri>.en 

· 
· · urid zu prüfen,' dJe erklären, Opfer einer Verletzung b) Weil,ri .d�e �Teilnehmerstaaien des),treitfalles in- von. in dieser . Konvention nie.derg.el. e.gte�- Re.cht.e .. nnerhalb vpri dreLMonaten keine ·Einigµng bezüg- · · · · · .· · · · 

lieh . cier z. u. sa. inme.nsetzung· . der· .•.ge . sam. ten oder durch den betreffenden Teilnehmerstaat zu sein .. Das 
Komite. e darf nicht solche Mitteilung�n· en.'tgegen-

eines Teiles der Kom�issiop. erzielen' können, · · 
nehmen, wenri sie einen Teilnehmerstaat der Kon­

. Werden die Mitglieder der Kommission, über de-. vention betreffen, der eine solche Erklärung nicht 
ren J;lenennung zwischen den8täaten, 'die die Sei: abgegeben hät. 
ten. des . Streitfalles sind, keine Eiriigting erzielt 
werden ,•konnte, aus dem Kreis der. Komitee�it-· 
glieder .in. geheimer Wahl nfü einer� Zw.eidrittel- . 
mehrheit ·gewählt. 

a. Di� KommissionsmUglieder erfQlle,n Ihre Au.fgaben 
in persönlrcher Eigerisc:haft. Sie d.ür:fen nicht 130:rger.
der. S,täa.ieri, die Seiten des .· Streitfa.lles sind, öder 
eines ·Staates sein, der ·nicht Mitglfed der .Konven" 
tion ist.

2. Jeder Teilnehmerstaat, der eine Erklärung gemäß
Absatz 1 .dieses A,r1;ikels abgibt, kann irii 'Rah:men
seiner· natibnalen Rechtsordnung . ein Örga.n bilden
oder 'be#ennen, da� befugt ist, Eingaben von'Einzel­
persori.en :· ocier .. Gruppen vo� . ·PerS:onen 1nnerp.alb 
se�ries .Hoheitsbertiiches entgegenzunehmen und zu
prüfen, die erklären, Opfer der Verietzung (lines der
in dieser Konvention niedergelegten Rechte. zu sein
und al'le .anderen . im Lande mögliclien Rechtsmittel
erschöpft zu haben.3. Die Kommission wählt ihren Vorsitzenden und be-

schließt ihre eigene Geschäftsol'd11ung. · 
;;1 

·,� . :.· 
. . ... .· ,· . . 

4. Die Sitzungen.· ?er Kommission frfolgen geWÖhnlich 
am· Sitz. der' V�r�i11ten. Nationen oder auf Beschluß 
der Komi;ni.Siön an.Jedem anderen ·geeigrieten. Ort. 

. 5. Das ,gen;iäß 'Artiltel 10,• Absatz 3 ·.der Konvention vor­
gesehene Sekretariat arbeitet auch fiir ·die Kommis­
sion;. falls •, ein 'streit . �wischen Teilnehlllers�a'aten 

. 

der Konvention z'ur Bildung der Kommission führt. 

6. Die l;!triföenden. Seiten tragen. zu gleichen Teilen 
alle Ausga°Qen für die Mitglieder der Kommission, 
gemll..13 .. · K<>stenanschJägen,, die vom. ·. Gerieralsekretär 
der Verei11ten Nationen aufgestellt �erden. 
, · . · .. : ,: . > . .  ··.1'··· 

. .·· -:· 

7. Der· General!jekretäi: .. hat das Rec:ht, fa,lls erforder­
lich, die Ausg�b�n 'für die Mitgliede� 'der Komnus- . 
�ion,vor deriRü�ah;lung du.rch. die streite�deri Par­
teien .. gernäß ._Absatzi'

. 
�-dieses. Artikels .·zu erstatt�ri;

3. Eine gemäß Absatz 1 dieses Artikels· a.J:>gegebene .Er-
. klär�rig: s!)wie die B�zeichnung jedes· gemäß Absatz 2 
d

i
eses Artikels gebÜdeten oder benannten. Orga�s ·

. ... . .. . '., .· . . . /,', . mü11sen durch den . entsprechenden Teilileprnerstaat 
beim Qene:r;älsekretär der Vereinten-Nationen, der
den anderen TeUriehmerstaaten Kopien davon zu­
stellt, hinterlegt : werden. Die E:rltliirung ·.· kan� je-: .

- derzeit· durch NQtiftkation an den Generalsekretär
.zurückgenommen werdE:n, doch dies darf sich · iil
keiner Weise auf die Mitteilungen auswirken, die
dem Komitee ,zur Prüfung vorliegen ..

4. Ein Verzei�nis· der Eingaben wird von dem gemäß 
Absatz , 2 · dieses . Artikels gebildeten Oder benannten .
Organ geführt, µn:d,. beglaubigt� K<>pien . C,.ieses . Ver-

. 8. Das ;Komitee 'stellt der Komrnissioh di� -ihm zuiie-· 
'gangenen und ausgewerteten :Infc>rmationen ·.zQ,r Ver-· 5. 
fügung, und . die Kommission k�tm die betroffenen 
Staaten ersuchen, weitere wichtige Info.rmationeri 
beizubringen. 

. zeic:hI\lS!!�. :.���en >jäht,lich über di,·Eil)tspr��enden
Kanäle . belrn ', .• 9'ener11,lsekretär binterle�,- WöbEli · .. ihr,
Inhalt .nicht. veröffentlkht wex:den .. ci�ii> .

Falls. der. Antragsteller durch : di�.: M.aßriahmen des
'gemäß Absatz 2 dieSE:S Artikels gebildeten oder · be�
nannten Or:gans �icht zufriedenge�ellt wurde,. hat 
er. das I:techt, die betreffende · Angelegenheit inner­

. halb von sechs Monaten dem Komitee zu übermit-
Artikel 13 

.. . ' 

1. Wenn die. ;Kommission die Angeleg�riheit efügehe11d
geprüft hat,. arbeitet sie einen Bericht a,Us, der dem
Vorsitzenden des Kommitees vorgelegt wird; und
ihre ·· Schlußfolgerungen zu allen Fragen, füe die 
faktische Seite des Streits zwischen den :Parteien be;_

.treffen, und-der solch&-Empfehlungen ° enthält, die sie 
für eine. friedliche Beilegung des Streits für notwen­
dig hält. 

teln.

6. a) Das Komitee bringt in vertraulicher Form . bei
ihm eirigE:gangene Mitteilungen

. 
dem Tennehmer­

staat zur Kenntnis, der der Verlet.zµng .etrier Be­
. siimmung der .. Konvention·. bezichtigf wurde, doch 
Wird die betreffende Person Oder Person�ngruppe 
ohne ihre ausdrückliche Zustirom11,ng nit:ht . ge­
nann_t. Das,Komitee nimmt keine anonyme Mit­
teilung entgegen. 
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' 

b) Innerhalb von drei Monateri übermittelt der Staat
der, die Mitteüu,ng .:erh�lteil , hat, dem Komitee

. schriftliclle ErläuterÜngen oder Erklärungen, die
diese Angelegenheiter1 tind die Maßnahmen, die
d.ieser Sta�t möglicherweise ergriffen hat, klar­
stellep, .. ·.

'1. a) Das Koinitee prüft die Mitteilungen unter Be� . 
rüc:ksichtigurig aller . Angaben, die ihm von dem . 
betrofferien Teiln:ehm�rstaat, und dem, Ant�agstel­
.ler zur. Verfügung gestellt wurc;len. Das ·Komitee 
darf keine Mitteilurigen;von' einem Antragsteller 
prüfen, solange es nicht' festgestellt hat; daß , der· 
Antragsteller alle verfügbaren innerstaatlichen 
:a,echtsmittel erschöpft hat. Diese Rege1 gnt jedoch 
nicht in den Fällen, i� denen die4,nwendung die,-

·. ser Mittel über Gebühr ':verzögert wi7d. . 
. . . 

b) Das 'Komitee übermittelt seine VorschÜige und
Empfehlungen blls ·Vofhanden, dern betroffenen

. ......
.
. · . .  ·. ' '. · . . ::

.
:
.
-

, ... .. . . · __ .....,,,,,., 

Teilriehnierstaat und .·dem Antragsteller. 

8. Das Komitee riimmt in seinen Jahres}lerlcht eine Zu-
. i;arnmenfassung . solcher .1\1:ltteilungen' . auf, . un<l w9 .· es
angebracht ist, eine Zusammenfassung der Erfäute�
rungen und Erklärungen 'der 'betroffenen .Teilneh�
merstaaten sowie seine eigenen Vorschläge u11d Em­
pfehiungei,.

Vereinten Nationen eingegangenen Eingaben und Be­
richtesoWie die Stellungnahmen und Empfehlungen 
de11 Komitees zu ,diesen,· Eingaben und Berigiten. 
auf., 

4. Das Komitee ersucht den Generalsekretär der Ver­
einten Nationen um alle die,Ziele diese�Konvention

, 

betret'fer1den uncl ihm•· zur Verfµ,gung stehenden In­
formatione"n · üb,er die Gebiete,· die in Ab�aµ 2a) die:­
ses Artikels genannt wurden .

Die B�stimrnungen dieser Konver1tio� über die Beile­
gung von Streitigkeiten oder die• Prüfung von Beschwer­
den· Werden unbeschadet anderer Methoden zur Lösung 

, von Streitfrageri bder Beschwerden auf dem Gebiet der 
Diskriminierung;- wie sie •. , in den • Grünciungsdokuni.en­
ten · der Vereinten Nationen·. und ihrer Spezialorgani.:. 
sationen oder iri von- letzteren angenonunenen Konven­
tionen·. niedergelegt sind, angewandt und hindern die 
Teilnehmerstaaten, nicht dara:ri, aridere Methoden zur 
Lösung von Streitfällen 'iri Obereinstitnmung mit all:­

gemeinen otler besondere�. zwischen. Ihnen geltenden 
internationalen •Obereinkommen zu nutzen. 

- . 

Te i 1 lll i}; . :Oas •Komitee ist nur • darin befugt, die 'in diesem 
Artikel., ·vol'gesehenen Funktionen wahrzunehmen,,, 
wenn mindestens zehn Teilnehmerstaaten der Kon- Artikel l� 
vention- ·.dul'ch

. 
:Erklij:ru:ngeri' gemäß . Absatz l · dieses . . 

.. Artikels _ge:tru.· nden sind; 
- 1, D�ese Konvention "steht jedem Mitgliedstaat der Ver-

einten "Nationen oder jedem Mitglied ihrer Spezial:. 
Artikell� , :. 

i. Bis ztir Erreichung der Ziele tler ;Dekl,aration über .
die Gewährung.· 

.. det Unabhängigkeit . an . koloniale
·' Länder und Völker, die in der Resolution 1514 (XV)'

der .. Vopversamtn1ur1g vom 14. Dezember 1960 ent­
halten . sind, beschränken 'clie Bestimmungen dieser 
Konventior r in keiner Weise das Ejngaberecht;. das-

,- diesen Völkern durch andere inte;nationale Doku­
mente öder durch. die Vereinten Nationen· und ihre 

· . Spezia:lorga:1;1isationen ·gewährt Wird;

2. a) Das gemäß Artikel 8, Absatz Ldieser Konven- ·
tioq gebildete Komitee erhält Kopien der Einga-· 
ben von, den Organen der Ve'reinten Nationen, die 
sich mit Fragen, beschä,ttigen, die.• unmittelbiu; die 
'Prinzipien und Ziele ;dieser .Konvention betreffen, · 
und unterbreitet ihnen idaz\i SteUungnahrnen und , 
Empfeh'iungen bei der '.f3eha#dlung von ·Efogabei::i 

"vori-' Einwohnern vo'n 'Treuha:ridgebieten, Qicht-

.· orgationen, jedem. Teilnehmerstaat des Statuts des 
-: Internationalen · Gerichtshofei unrl jedem anderen · 
.·staat, der von der V9llversainmlung der Verein,ten 

· Nationen eingeladen wurde, dieser Konvention bei­
zutreten,· iur Unter�eicl:mung offen.

2. · Diese Konvention bedarf der Ratiftzierupg. Die Rati­
flkationsurkunden. werden beim_ Generalsekretär der
Vereinten Nationen· hinteriegt. 

Artikel 18 

L Diese Konvention steht allen . .im Arti,ltel 17, Absatz 1 
genannten Staaten �um :ßeitritt . offen. • 

2. 
1

Der Beitritt,"erfölgt durch di.e :Hinterlegung der Bei­
trittsurkunde 'beim', Generalsekretär, der Vereinten 
Nationen.· 

· :Artikel 19 
·äutonomen. und alle� .. anderen . u11ter die Resolu-.. tiori 1514 (XV) del' V�llversammlting fallenden L. J?iese Konv.ention tritt am dreißigsten Tag nach Hin-
Gebieten, die E'ragerr betreffen, ·• die . 1n der' vor- .. terlegung der . siebenundzWarizigsten Ratiflkations-
liegend�n Konvention vorgesehen Silld und die-:- oder Beitrittsurkunde beim Generalsekretär der Ver� 
seri Organen zur Be��ndlurig vorliegen·. - ' einten Nationen fo Kraft. 

b) · Das Komitee erhält ivon den : zuständigen Orga- 2. Für jeden <Staat, der diese Konvention nach Hinter-:nen • der ... Vereinten N:ationen Kopien der Berichte... legung der siebenundz\Vanzigsten Ratifikations- oder üb�t gesetz�eberische� gerichtliche, admfrüstrative Beitrittsurkunde ratifiziert ,oder ihr beitritt, tritt, diese· und andere Maßn
.
ahrnen; .die sitjl unmittelbar: auf· · Kol).vention. am dreißigsten Tag nach Hint�rlegung der

die Prinzipien und Zi�ie dieser Konventi�n be- eigenen' Ratifikations- oder Beitrittsurkunde in 
ziehen und von deniVerwaltungsmil.chten in den aft . unt�unkt. a) dieses A,bsat�es - genannten Gebie-

Kr . 

ten iinltewandt werden, . • und . unterbreitet . diesen 
Organen dazu ihre St�llungqahmen und• Empfeh-
!urigen:

. . 
· .  . 

3. Das· Komitee nimmt in seinen Bericht an die Voll­
versammlurrg der ·b�i ihm von den Oj:-ganen der

.Artikel 20 

, , , , � 

1. Der Generalsekretär der Vereinten Nationen nimmt
den Text der von ·staaten zum Zeitpunkt der Rati­
flzierur1g oder des Beitritts gemachte!} Vorbehalte



Heft!J/1974 -!i,.mtsblat.t -89

erttgegen undAi:bermittelt ihn a�len Staaten; die Teil­
nehmer dieser Konventi.on siti,d odef werden kör:i­

. nen. Jeder Staat, der geger:i �nen. Vorbehal'll Einwän­
de hat, mu:ß Üi.nerhalb VQn'neunzi.g Tagen'nad1 dem 

, Zeitpunkt. der oben_ erwähnten Mitteilung den Ge­
neralsekretär· davon ii:J. Kenntriis ·• seizert, daß· �:r die­
sen .Vorbehalt nicht akzeptiert. 

2. Vo�behal1e, diE! i:nit den Zielenund Aufgaben dieser
Konven'tion nicllt vereinbar sind, werdep. nicht zuge-

. lassen,' ebenso wie Vorbehalte, die <lie Arbeit eines
auf der Grundlage dieser Konvention geschaffenen
Organs behindern können. Ein Vorbehalt gilt' als
unvereinbar 'qdet ·arbeits):>ehin:dernd, Wenn minde-

. stens zwei Drittel der Konvention dagegen Einwände 
-�hellen .. ,··. ·.· .. · . . .· . . 

. . . 

3. Vor.behalte können . jederzeit 
·
• durch.,. eine entspre-, 

chende Notifikation an den�Gen.eralsekretär zurück­
ge-zogen. werden. Eine solch� Not:f!.katicm wird ah 
d�m Tag, äh dem sie empfangen wird, Wirksam, 

Jeder . Teilnehme rstaat kann diese, Konvention durch 
. scliriftliclie Mitteilung an den'Generalsekretär der Ver­
einten Natiohen . kündigen. Die Kündigung .wird . �in 
�ahr

. 
nach dem· Eingang der. Mitteilung ·beim General­

sekretär wirksam. 
.. 

Artike1·22 

J,eder. Streit zwisQJ.en zwei oder mehreren Teilne,hmer­
staat�n bezüglich der J\u.slegung o,der Än�endung die­
ser Ko11vention, der ·nichtdurch Verb,andltingen oder in 

. dieser Konvention a1,1sdrücklich vorgesehene Verfahre� 
beigelegt word�st, wird ·auf ErsuQJ.en einer der strei­
tenden. Seiten dem internationalen Gerichtshof imte:r:­
breitet; sofern die streitenden Seiten keine- andere. Art 
der Schlichtung vereinbart ha:ben. 

Arti�el 23 

1. Ein · Ersuchen auf Revisig:n dieser Könvention kann
jederzeit von . einem Teilnehmerstaat durch Schrift-­
liehe Mitteilung an den . Generalsekretär der Ver-

. einten Nationen gestellt weiden'. 
. ·• . . 

.2 •. Die Vollversammlung der Vereip.ten Nationen ent� -
scheidet;. welche :Maßnahmen gegebenenfalls hinsicht­
lich _&ines solchen Ersuchens. :�rgriffen,werden müssen. 

Artikel 24 

Der Generalsekr;tär de� Vereinten Nationen übermittelt 
allen im Arijkel)7, Absatz 1 dieser Konvention ge-
nannten Sta'aten .folgende Angaben: . - . - . ·. . 
a) Unterzefchnurig,

.
:·Ratjftzierung· unµ Beitritt· gemäß 

. . Artikel: 17 und 1&; 
. 

. .
- ._. 

b) Zeitpunkt•des Inki'afttretens dieser Konvention ge-,
mäß Artikel 19·; ·· ··. '

c) Mitteilungep. und. Erklärungen, die getQ!fß ArtiJtel 14;
. 20 urtd_ 23 eingegangen·sind; .. , · ·· 

-d) Kündigung gell)äß Artikel .21. 

Artikel 25 

1. Diese Konvention, deren chinesischer; e�glischer,
französischer, russischer und spanischer Text glei.­
cherina�en authentisch ist; wird irn A_rchiv der Ver­
einten Nationen aufbewahrt.

2. Der. Generalsekretär der Vereinten Nationen über­
mittelt allen Staateri, die: iu einer im -Artikel 17;
Absatz.l· dieser Konvention aufgeführten Kategorie
gehören,. beglaupi� .. Kopien dieser Ko�vention.

. ZU URKUND DESSEN ,haben
. 
die. von ihren Regierun­

·. gen ortfnungsgemäß bevollmächtigten Unterzeichneten
diese Konvention, die in New Yo:r:Jt zur .Qnterzeichnung 
aufliegt,_ ain siebenten 1\1:ärz _'neuzehi:J.hUriderts�sund-. 
sechzig unterzeichnet. . . . ... 
(Aus: :GB!. DDR Teil II Nr. a'v. 21.. 3. 74, S, 1.29"--134) 

� . . . . . . 

C. Personalnachrichten
" 

Ordiniert: 
wurde am 22. September 1974 in der • StJakobikriche 
zu GreüsWald . dui<:h BisCQof Gienk� der_ Kanpidat 
Walter, B in d e man n, .aus -Lüde:r:shagen. 

Berufen: 
Pastorin R,osemarie W i e c h. e r  t ·. in Rakow, Kirchen­
kreis Loitz, in die Pfarrstelle Rakow mit Wirkung vom 
1. September 1974 ab; ei:ngeführt am· 22s September 19_74i

In den Ruhest!),nd vetsetzt: 
pflirrer Walter P·u: c he r t ,  Gützkow I, 'ß:irQJ.enkreis 
Greifswald-,.Land, zum 1. Dezember 1974. 

l;" 
. ·· .• 

Ausgeschieden: 
Pfarrer Johannes Martin Mö He r aus Barth, Kir­
chenkreis Barth, mit Wirkung v9m 1. Oktober 1974 we­
gen -Ob�rnahme :eines lJienstes in einer anderen Lan­
deskirche. 

D. Freie Stellen

Die Pfarrstelle• Barth St. Marien II, Kircher:i}creis Barth, 
ist vakant una sofort ·wieder'zubeset:i:en: Ca. 4000 Ge.;. 
meindeglieder, Nebe·n St. Marien sind . noch 2 , weitere 
Pi'edigtstätten·gemeinsam mit dem Inha�er der 1. Pfart­
stelle- zu versorgen .Seeklhna. Polytecbnische Ober- . · .. 
schule und E.OS am Ort. Günstige Omnibus"'. und Eisen� 
bahnverbindungen, Pfarrwoh:ilu:ng . vorhanden; Bew�r:.. 
bungen ·· sind an den Gemeinqekirchenrat ., Barth über· 
d�s EvangeÜsche ·Konsistorium· Qreifswald, Bahnhof-
straße 35/36, . zu richten, 

. . 

Pie pfarrstelle. Boldekow, Kirchenkreis Anklam, (ca. 
. l!;iOO �celen} _ist frei, und_ sofort wiederzubesetzen. Zum 

I>t!irrsprengel gehören Zi11zowi und Putzar. Katechetbi­
(mit. OrgelsP,�e!) vorhanqen'. B,ahnst.ationen: Friedland 
?: ·lµn•Jmd Ap.�am ll W,n:- 4 Iqassensc:hule am· .Ort, P� 
ill. Sarnow 4 km; EOS in Ankfam. Aus�eichender Wohn,-

. raum im Pfarrhaus, Garte� t.1:Qd Garllge vorhanden. 
Bewerbungen.sindzu ricliten an:.'den Gemeindekirchen­
rat in Boldekow über -das · Evangelische Konsistorium 
in 22 G:reifsw,;ild; �ahnfu;>fsträße 35/36. 

E;.:Weitere Hinweis� 

F; Mitteilungen für den kitclilicben · Di�nst 
N:r, 3) Mitteilungen. des Oefu!m;.;.M�s. Zentrums Nr. 84 
Selbstbestimni�g ·�d Einheit 
(Die U,, yollvers_amm�ung der AACC ,1974)

Auf der . III. Vollversammlung der All-Afrikanischen 
�rchen�onferenz· vom 11; b�\21. Mai 1974 in tusakar 
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Sambia vertrat Lande&stip_erintendent Pentz, Wismar, 
den BEK/DDR. Über seine Beobachtungen dieser Kon­
ferenz, die ihm in ihrem: Ringen um Eigenständigkeit, 
ihrem Verlangen nach Einheit und in der Bereitschaft, 
in allen Bereichen des Lebens dem Ruf zur Freiheit zu 
folgen, auch als Frage an uns und unsere Kirche, ein­
dr,ücklich war, berichtete er: 

,,Am Sonntag, dem 12. Mai, nahmen nach 'dem Eröff­
nungsgottesdienst die 220 Delegierten aus 112 Mitglieds­
kirchen (9 Kirchen wurden neu a"ufgenommen) in der 
Mulungushi-Hall ihre Plätze in, drei konzentrischen 
Kreisen um. den kreisförmigen· Konfe�enztisch ein; da­
hinter ,ebenfalls im ·großen Rund 32 „Fraternal Guests", 
111 Gäste, 47 Berater und 22 Beobachter. Die Eröffnugs­
ansprache hielt der Präsident von Sambia, Or. Kenneth 
Kau_nda. Danach umriß der Generalsekretär Canon 
Burgess Carr „ Das Engagement von Lusaka". Man hatte 
die Hauptreferate bewußt auf zwei beschränkt, um _den 
Schwerpunkt der Tagung in' die Gruppenarbeit zu ver­
legen. 

So begann gleich am Montag die zweitägige. Arbeit in 
vier Sektionen: 
I. Evangelisation und Identität der Kirche,
II. Die Kirchen und die kulturelle Erneuerung in Afri­

ka,
, III. Prophetische und dienende Kirche, 
IV. Einheit der Kirche und K9operation.

Danach wurde in 5 Arbeitsgruppen weitergearbeitet:
1. Entwicklung, E·rziehung und Ausbildung,
2. Die Erneuerung des kirchlichen Dienstes,
3. Der Einsatz für soziale Gerechtigkeit,

.4. ber, Dialog mit dem Islam, Humanismus -und der
überkommern.:n afrikanischen Religion, 

5. Öffentlichkeitsarbeit (Presse, Rundfunk, Fernsehen).

Im Plenum traf man sich nur am ,Morgen zu einer 
kurzen Andacht in der L;.iturgie <;J.;r verschiedensten 
Kirchen .und• .zum gemeinsamen· Singen und Einüben 
neuer afrikanischer Lieder und zu den Abendveran­
staltungen - sieht man von den Plenarsitzungen ;b, 

• auf . denen die Berichte der Sektionen und Arbeitsgrup-.
pen diskutiert und zum Beschluß erhoben wurden.

Da sich die Thematik der Sektionen.und Arbeitsgruppen
vielfach überschnitt, möchte ich im Folgenden versu­
chen, diE'! Verhandlungen_ und Beschlüsse zu drei. The�
menkreisen zusammenzufassen.

me und unchristliche Vergewaltigung, die man der 
afrikanisclien . Tradition antat." Wir afrikanischen 
ChriSteri wollen nicht länger der Kanal sein, durch 
den die Herrschaft über Afrika weiterhin sicherge­
stellt wird." Aus diesem Grunde müssen die afri­
kanischen Kirchen unabhängig we�den ·von der per-

. sonellen und' finanziellen Unterstützung von Über­
see. Gegen· manche Bedenken, die in den Arbeits­
gruppen laut wurden, und entgegen dem Finanz­
bericht, der feststellte, daß bestenfalls nur 20 % der 
Ausgaben der AACC von den afrikanischen Kirchen 
.aufgebracht werden könnten, hat ·sich die Ver­
sainmlung für das Moratorium ausgesprochen. Der 
Einsatz von Laienpredlgern, eine Finanzstragegie der 
AA_CC, die innerafrikanische Geldquellen zum Flie­
ßen bringen soll u. a. m. , sollen die dadurch ent­
stehende Situation auffangen. Nur wenn die afri­
.kanischen ·Kirchen zu si<;:h selbst kommen, können· 
sie ihren eigenen Beitrag für die weltweite Kirche 
eiribringen. 

1.2. Afrikanische Theologie 
Soll die Pflanze des christlichen Glaubens .im hei­
matli<;hen Boden Wurzeln schlagen, muß Verkündi-

. gung und Theologie „im Kontext der afrikanischen 
Kultur" stehen. Denn „Ich - · ein afrikanischer 
Mensch - bin es, der Christus Antwort giqt -und 
nicht ein anderer an meiner Steller" (Carr). Sol­
che afrikanische Theologie oder Theolo�ie in Afrika 
kann nur von Afrikanern gelehrt werden. Darum 
ist , die theologische Arbeit an kirchlichen Ausbil­
dungsstätten zu_ .fördern, Eine · afrikanische Theo­
logie liegt bereits im Ansatz vor. Es muß eine 
„kon_krete Theologi_e der Inkarnation" sein, denn 

· von Inkarnation weiß auch die afr�kanische Tra­
dition. Ein weiterer eigener Beitrag ist im Kontrast
zum wesentlichen Individualismus die Betonung der 
Kollektivperson (corporate personality). Denn in 
Afrika weiß man, daß der einzelne vor allem Glied
am Leibe der Gesamtheit ist. ,,Das Heil beginnt

- bei der Bekehrung der Kollektiv:personen, die ihrer­
•Seits die jedes_ einzelnen einschließt. Ein weiteres
Stichwort, das in den Dokumenten immer wieder
auftaucht, ist die Personganzheit, und zwar nicht
nur in. der psychosomatischen Einheit, die z.B. die
Gebetsheilurig zur Aufgabe der Kirche macht, son­
dern auch der Mensch in all seinen �ezügen zur

· .Umwelt. Darum muß „alle korrekte Theologie eine
Theologie der Gesellschaft einschließen".

1. Evangelisation und Identität der Kirchen in Afrika 1.3. Evangelisation
Die christliche Botschaft ist. nach Afrika gekommen 
als eine importierte „Topfpflanze" (Carr), die in 
anderer Kultur gezogen wurde. Die Aufgabe der 
afrikanischen Kirchen ist es; sie im afrikanischen 
Boden ·und Klima heimisch zu machen. 

l.l. Das Moratorium.
Paradöxerwefse wächst zugleich mit der Kirche auch
eine Ablehnung, die freilich nicht eigentlich die 
Kirche betrifft, sondern den Umstand, daß „Chri­
stus als westlicher Wefßer" präsentiert wurde und 
die Missionen meinten, es sei die Verantwortung 
des westlichen Menschen, ,die Entwicklung der pri-­
mitiven und rückständigen Afrikaner, die so plötz­
lich in die· moderne · Zivilisation hineingeworfen 
wurden, wefse in die Hand nehmen zu müssen 
(Carr). ,,Die zweite und dritte Generation der afri­
kanischen Christen wehrt sich gegen diese illegiti-

Man braucht heilsgewisse Evangelisten, die die Bot­
schaft in die Situation des afrikaqjschen Menschen 
hineinsagen, also seine sozialen. und wirtschaftlichen 
Pi;-obleme und sein kulturelies Erbe ·kennen. Ein 
weiterer Ausbau der · Erwachsenenseminare, das 
Studium der afrikanischen Tradition und des Islam 
und der Dialog mit diesen sollen dazu helfen. 

1.4. Afrikanisier.ung · der kirchlichen -Lebensordnung 
Die Lebensordnungen der Kirche sind neu zu über­
denken. Die Kirche hat erzieherisch auf die Ge­
sellschaft einzuwirken, die durch Auflösung der bis­
herigen Standesnormen ihren Halt zu verlieren 
droht. Es ist zu prüfen, inwieweit die Lebensfüh­
rung der Voreltern a) im Gegensatz zum Evangeli-

• um, b) in Harmonie mit dem christlichen Geist
steht und c) durch das Evangelium zur Erfüllung
komt - (Sektion II). Ein Problem, das immer
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. -wied�r zur Sprache 'kam; ist die. Polygamie. ,,Wa­
. rm�" .1ait B. C1m; 11verla�gt die Kb::che, tfaß _ein 
l\[ann:, um als Taufbewerber angenommen zu w�r­
den, die Mütter seiner Kinder in 'äußerster Miß­
achtung :ihrer Inenscl).lichen Rechte wegstößt, .wäh­
rend ein · blutiger. Rassist oder korrupter Politiker. 
jedtm Sonntag am Apend,mä:hlstisch · willkommen 
ist?" Die Sektion u-erhob"jedoch nur ·vorsichtige 

-Fragen um:l stellt in ihrer Mitte eine Teµdenz fest,
,,das I>roblem .�r- Polyga�ie v��::�1n�huni.11nisti-.
-sehen Verständnis aazugehen" ... Sie ·warnt davor;
. ,,einzig die: Mörtogami� . irir Auge ;zu b,aben'1• Die
Arbeitsgruppe·· 2 hat . darin ncich einmal' d_eri
Ko�plex ·Ehe. und FamHie · aufgenommen tnit der 
Empf�Jtlung, ,;daß ein Polygami�tmft allen: Earen 
in .die Gliedschaft der Kirche ·aufgeno:nimen wer­
den· sollte. Er sollte j°edoch: keine_ weitE!ren Frauert 
nehmen. Wird er nach seiner Bekehrung polygam, . 
fällt er unter I{itchep:�ucht." 

1.5. Die unabMngigen Kirchen 

Das Gespräch. ntlt den· WlabtjÄJliigen ICirch!f!ri. sehen 
.. die Kirc

h
en als; einE!> große. Hilfe, 'zu ihrer Ideriti-, 

· tät zu ge�angen
'. 

Denn Jn ihn�n ist das afrikanische
Erbe lebendig � fließt sch�pferigch in das �eben 
der

. 
Kirche. ein. Ihre Verkündigung_ und Liturgie,

ihre :M:Usik, K1mst · und Ethik zel.lg�n von· eine?,µ 
tiefän Verstehen. des äfrikanischen Menschen. Auch 
haben sie sich die ·oabe der. (Gebets-) Heilung be­

. wahrt, di� ebenso eine Gabe G'ottes ist wie die 
medizinische Hilfe. :8

'. 
Carr begrUßte darum in: sei­

nem 'Hauptreferat, daß in$ler in.ehr unabh�gige 
Kirchen zur AACC stoßen und plädierte für _eine · 
größeJ:"e ö:t?enl:leit der Kirchen und Christenräte 
ihnen gegenüber. 

1.6 .. Tradition. und Afdkanisierung 

Auf welchen Widerstand von .iieiten der 1tkchli-

Bibeltext, g�genseitigeri Gottesdienstbesuch, gemein'­

samme Versammlungsräume• und durch die Bestel-' 
lung eines für die ki�lichen Einigurtgsbestrebu11� 
gen Verantwortlichen in jeder Kirche. Die Vollver­
sammlung folgte der.'.EmpfE!hlung der Sektion IV, 
;,Un$eren Gehorsam geben den Ruf un�i:!res Herrn 

· zur Einheit in einer Versammlung, wiE! !:lieser durch .
. · eine gemeinsar:ne teier der Eucli.aristie. zu d�mon�.

strie:ren" .. Diese /Feier des Heiligen Abendmahls im
Konferenzraum: wird allen TeilnehinerJ1 unvergeß„
lieh bleiben;

3. .. Das politisclle Ji;nga,re�ent

Einheit darf jedoch" nie Selbstzweck sein. Sie die�t
· dazu, daß die Kirche . besser dem missionarischen -
.. Auftrag Gott�s- riachkornmen kann; 'für Befreiung,
. .Gel'E!i;h.tigkeit und Versönung. unter den .Menschen.

zu wirken (Carr). Das aber erfordert; daß die· Men�:· 
. sehen �rei werden von A:patl::üe, _Ignoranz und. Angst .. 

3,1. Umfangre,iche Dokumentationen qnd Filme -info.r.:. 
•. mie_rten über die llu:ngersn'ot in der Sahel, ül;>e'r das, 

Flüchtlingsproblem, die Freiimo und die Situation in 
. Afrika. 

3.2. Die AACC brachte unmißverständli:ch ihre Solidari­
tät mit_ den Fr�ihei!sbeweg�ngen_ zum ·Ausdruck 
und fQrderte alle Kirchen A..frikas .auf, zugleich ihre · · 
Identität mit diesen Bewegungen 1;mtE!r Beweis zu 

. stE!llen und ihre Jiegietungen zu ermutigen, solch_e 
Bewegungen zu unterstützen. . ·

. 
. . 

• 

3;3. bie Natfortalkomitees wurden aufgefordert, für ,eine 
gute Information der Kircheri zu sorgen und dafü:i;-, 
daß. ,,ider enge Zusammenhaqg zwisclien Heil und. 
Befreiung in das Bewußtsein der Kirchen. dringt". 

chen
. 
Tradition die Afrikanisierung trifft, zeigte sich 3,4; In. einer_ Resolution wurde General: Spinola aufge� ·. 

mi� gerade.· in kl�inen .Dingen: So kamen die mei.:. fordert; den -Frieden, die Unabhängigkeit und Ein-
sten der KonferenzteiJ.nehmer im dunklen. euro- -�- heit in Guinea-Bissau, Angola und Mozambique zu 
päischen Anzi,tg zum Gottesdienst, obw,olÜ die. a:fri- gewährleisten. Zugleich wurde an die -Befreiungs-
kaniiiche Toga, die verschiedene leitende Kirchen- b�w�gung appelliert, positiv auf' die _ Schritte· der 
führer trugen, wohl zu einer afrtkanischen. Weise · -' portugiesischen Regier.u:ng, die zu Frieden und Ver�. 
sich zu kleiden anregen sollte. :Es erklangen euro-; söhnung führen, einzugeh�n. 
päische Weisen .mit· europäischen. '.l'exten, _ während 
die Chöre vor aliem außerhalb des Stadions afri;.. 
kanische Lieder. zu aftikanischen Instrumenten san­
gen. E�. ist ei:n langer untl schwieri'geI". W�g. der 
über die Zukunft der Kirchen in Afrika entscheide�, 

2. ' Das lting_en. uni clie �nhejJ
.,Christus ·starb für aile und riicht nur für ib.eine oder ·
deine KiI"che". Das ist das stärkste Argu:ncient.für die 
Einheit . .,Deswegen könnten.wir uns nicht mit.einer 
Kooperation_ abflnden;-son,dern müssep. unser .Ziel __ 
in einer sichtbaren Eiiiheit der Kirche sehen11 ,(Sek.,­
tion IV). Immer. mehr Ki�chen schließen' sich zu-. 
sammen. Doch stehen dieaetn Drängen 114f Einheit 
viele Hindernisse·im Wege. Die beiden Hauptbinder� 
nisse . 11ind der Denominationsmus ·und. der Provin­
·zialis_mus der Stämme (tribalism{ Beide fallen oft
zusammen; da: ein Stamni · nicht selten auch. eine· · 
-eigene Kirche ·bildet,_ Deshalb muß eine ·Erziehung. 
zur Einheit einsetzen; in den Schulen und gemein­
same Ausbildungsstätten, durch einen einbeitlichen 

3,5, Vom Vatikan wurde die Aufhebung des Konka.r­
dats u�d des Missionsabkommens mit Portugal ver-·
l�ngt;i . ·. ·. 

. . 

. . -'!'. . . ·, . . • . . . •• · 3�6:.:t\uch zum .1tfoblein SQdafrila
i 
gab die AACC-einen . 

. unüberhörbaren Beitrag. ,,Es wird die Forderung
. 
er-�

hoben; ausJändisches·. Kapit_!tl aus den südafrikani-
sehen Ländern zurückzuziehen und die. Handelsbe-

-· ziebungen mit . diesen Ländern. abzubrechen. Das 
Sekretariat soll. ·ein Programm. vorlegen, 

. 
das den·

Kirt:nen hilft, _bei ihren Regierungen· Einfluß_ zu_ 
. nehm�n. daß dieae ebenfalls den JlandeL mit den 

· südafrikanischen LändE!rn unterbinden und bei.ih-
ren lVlissionsgeseilschaften in Oberi;ee antragen, was
diese tun, ·um das AntfrasSismusprogramrp. zu un�. 
'terstützen.cc . Ferner werden . die .

. 
südäfrikanlschen 

· Kircllen aufgefordert, . in Absprache init · der ÄÄCC ·
eine 

.
l{irchenk�ferenz an einem· neutralen- ()rt -

einzuberUfen,. um die Zukunft Südafrikas und die­
Rolle der Kirche im KamJ)f für Freiheit, Recht 
.. ,_ . . . :_ .. . . 

. 
und Versönung zu beraten. 
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3.7. 'Das Sekretariat s�ll '1].es tun, daß in den Freiheits„ 
bewegungen auch die Bots$aft von der totalen· Be� 
frehmg d�� Jesus Phrhitus. gehört wird. 

3.8; Um im rnittleren Ost�n für Frieden und Gerechtig­
keit • einzutreten, sollten · Christen die poliUsche 
Ideologie des Zionismus, aber auch jede .Diskrimi­
nierung sowohl der Jud'en .als auch der Araber be-
k�pfen. 

. . . . . . 

· 3;D. Im .Rahmen· aes FH1chj14ngsprogramms. aollen die ·
Kirchen das Ihre tun,. damit die FlUchtlinge in.den 
Aufil$hmelllndern Aner�nnurig und. volie Gleich• 
berechtlgung finden, andererseits· aber, soweit. es 
Irgend m�glich Ist, in ihre Länder zurückkehren, 
wenn es sich um unabhängige Staaten handelt; Ein 
Hauptziel ist deshalb, in:allen Staaten für die Men­
schenrechte eines Jed!Jn einzutreten und ·somJt .dJe 
Ursache zu beseitigen, die zur Flüchtlings'not geführt · 
hat.. Dabei gilt es" jedQCh;' ;,sich von Christus von der 
Heuctielei · befreien zu· bissen; die das Böse im Aus­
land . anprangert; @er .. zu Hause stillschweigend 
übergeht" (Botschaft an alle Kird\en). 

,. 

Am Sonn�g predigte· Ji'hilipi> Potter im Unabh•n- .. 
· gigkeltsstadlon vor 1$0:00 Teilnehmer� eines Oottes­
dietJstes, Er .rief die abikanischen Christen zu einer

. kritischen Haltung auf und. stellte der Gemeinde die
Frage, ob nicht ,,die A.frlkan� heute in· derselbe� ·
Weise, wie die übrige: W��t. so leichtlettig über Afri-

ka zu .. urtdlen pflegt,. Gefahr. la.ufen anzunehmen, 
daß sie' alle Antworten h&ben und keine Zusam­
menar.beit mit' den anderen. in der Weltg�einschaft 
der Kirchen .und Nationen nötig hätten, Diese Frage 
ist beunruhigend und unausweichlich. zu1leich. Zu 
diesem. Zeitpunkt der Otischlchte, wo Afrtka durch 
so vi�l Wirren, Leiden, .Unterdrückung, Hunger und 

'Unrecht geht;. müssen wir Christen uns mit radikalem 
Ernst der Frage stell,en: Wo ste�en wir., und. welclles 
Ist unsore Aufgabe? Wir rühmen uris bereits, daß 
um 2000 6ei • einer j,evölkerung von 800 Millionen 
Menschen . in · ·Afrika 350 Millionen Christen sein 
werde�. A�er :was bedeutet das in Hinsicht darauf, 
daß wir für Christu, leben und in ihm die Gerech-
tigkeit wird, die vor Gott gilt?" ·. 

Wir sind durch Christus rii.cht· erneuert, um ·der Welt 
· zu . entfiieh_ten.; !!Ondetn werden nur noch echter in

sie hineingestellt als glaubwürdige Personen, die 
das Recht herausstellen ·tind für �ine ·gerechte Ge-
sellschaft arbeiten."

· ,.Unsere afrikanischen TradJtJonen" Und „die poli­
tischen und ,ökonomische!\ SY.ttei:rie; ob sie uns auf­
gezwungen wurden oder wir sie gewählt haben,
müssen ·. eln�i'· analysierenden Prüfung durch· das
neue Leben,· die! neue Ordrluhg in Cbrlstus unter­
worfen· werden."

(zusamm�ngestellt von B. Hennig) 
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